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Bei Lebzeiten und noch lange nach feinem Tode war
Hans Sachs ein in den weiteften Kreijen wohl bekannter
und fehr beliebter Mann. Nachmalz wurde er zwar eine
Weile von puren Verftandesmenfdhen und Verfemachern ver-

fannt und au verlacht, kam aber je länger je mehr nad)
Gebühr und Würden wieder zu Ehren, zumal auch der
große Dichter Göthe ihm ein ftattliH Loblied angeftimnmt
und in Bezug auf ihn unter anderem gejagt Hat;

In Zrofhpfuhl all das Volk verbannt,

Das feinen Meifter je verkannt!

Da3Z evangelijhe Volk in DeutfHland Hat jedoch fei=
nen Meifter Hans Sad3 immer in Ehren gehalten und
im dfeit länger al3 300 Jahren in den Kirchen und
Schulen, in den Häufern und auf dem Felde mit bejon-
derer Luft fein überau3 troftreihes Lied nadhgejungen:
„Warum betrübft du did, mein Herz?” Män-
ner, wie Dr. Heinrigd Müller und Balerius Her-
berger, haben in ihren bekannten und viel gebrauchten
Erbaunugsbüchern Häufig größere und Heinere Stüde von
diefem Liede angezogen. Aud da, wo dies Lied nicht mehr
im Sejangbuche jteht, mird e&amp; doch noch oft gefungen und
gebetet, Aber nicht um diefes Liedes allein willen it Hans
SadhH3 ein Mann de Volkes geworden und geblieben.

Die HeimathH des Mannes war Nürnberg. Am
5, November 1494 wurde er dafelbft geboren und noch an

demfjelben Tage durch die heilige Taufe miedergeboren. Bon
reiden und vornehmen Eltern ftammte er nicht ab; denn
ein Vater mar ein Schneider. Er felbft fuchte und erhielt
au Feine äußerlich hohe Stellung in der Welt; denn er
murde und blieb bis zu feinem Tode ein Schufter, freilich
aber ein [older Schufter, mie Nürnberg und ganz Bayern

feinen zweiten aufzumeijen hat,
Bon feinem fiebenten Jahre an befuchte er eine der

Iateinijden Schulen feiner Baterftadt,
Da lernt” ih Puerilia,

Srammaticam und Mufika

Nach Ichlichtem Brauch berfelben‘ Zeit,



MNußer der IateinijhHen Sprache erlernte er auch die
griechifche. Nachdem er 8 Jahre ein fleißiger Schüler ge:
wefen und 15 Kahre alt geworden war, trat er bei einem

Schuhmachermeifter in die Lehre. Kaum war feine Zwei:
jährige Lehrzeit vorlber, [jo ging er in die Fremde. Cr
manderte zuerft nach Regensburg und von da nah Paffau,
Salzburg, Hallein, Braunau und Wels. Hierauf arbeitete
er in Münden, Landshut; -Detting und Burghaufen, aber
au in Würzburg, Frankfurt a. M., Köln und Aachen.

Fünf ganzer Jahr ih wandern thät

In diefe und: viel’ andre Siädt’.

Spiel, Trunfenheit und Buhlerei

Und andrer Thorheit mandherlet

SH mich ir meiner Wanderfchaft
Sntjhlug und war allein behaft ;

Mit Herzenlicher Lieb und Sunft

Zu Meifterjang, der ISblichen Kunft, -

Zu jener Zeit ftanden in Nürnberg Meifterfchaften,
Künfte und Semerbe in voller Blüthe. In diefer Stabt
(ebten und mirkten damals 3. B. Willibald Pirkheimer, der

edle Mathäherr, und Lazarus Spengler, der fromme und
mweije  Rath|hvreiber, Michael WohlgemuthH und Albrecht
Dürer, die berühmten Maler, Adam Kraft, Veit Stoß
und. Peter Bifcher, die trefflihen Bildhauer und ECrzgießer.
Nud) der, Meiftergejang“ wurde eifrigjt gepflegt. Ciner der be:
rühmtejten Meifterjänger war Leonhard Nunnenbed.
Bon diejem ließ fiH Hans Sad3 in der „Löblihen
Kunft“ des Meiftergejangs Untermeijung und Anleitung
geben, als er nod) daheim die Schhuhmadherprofejfion er:
lernte. Auf feiner Wanderfchaft fuchte er fodann überall
die Meifterfänger und ihre Schulen auf. ;

Da lernte ih in fOneller Eil ; ; ;

Der Bar and Tön ein großen Cbeil. ;

„Zum Bobe Sottes“ dichtete er in feinem zwanzig:
ften Jahre, mährend er in München in Arbeit ftand, feinen
eyften „Bar“ (Lied, Ode) in einem Ton von 27 Reimen
oder Zeilen. In München hielt er auch eine Zeit lang mit
Schule. Dasfjelbe that er an andern Orten. Das ift jedoch
nicht Jo zu verfiehen, als wenn er ein Kinderfhullehrer



geworden wäre, Jonderin er Hielt mit Singfhule und betheiligte
jih an den Nebungen im Meiftergefang.

 MA junger Mann von 22 Jahren fehrte Hans
Sacdh3 1516 in Jeine Baterftadt zurück und machte al8
Schuhmacher fein Meifterftlick, Drei Jahre fpäter verhei-
rathete er ji mit Jungfrau Kunigunde Kreußer
aus Wendelftein, mit der ev 41 Jahre lang in ver-

anügter Che lebte und 6 Kinder, 2 Söhne und 4 Töchter,
zeugte. Der Sohn Hans trat in die Fußtapfen des
Vater8, murde auch ein Schufter und Poet dazır und ftarb
in Lübeck, Alle 6 Kinder gingen dem Vater hır die Cwig-
Feit Dorant.

SEhrlidH und redlih nährte Hans Sadhs fih und
die Seinigen von feiner Hände Arbeit. Sr fchufjterte fleißig
mit mehreren Sefjellen. Der fleißige Schufter war aber
zugleich ein fleißiger Sänger und DVidter. Während der
Arbeit jtimmte er ein Lied nad) dem andern an oder vich-
tete feine Sinne und Gedanken auf dies und das. Kam

dann der Feierabend oder ein Feiertag, fo griff er flug
nad Feder und Papier, um das niederzujehreiben oder
in Reime zu bringen, mas ihHın beim Hämmnern und Nähen
zum Troft, zur Belehrung und Freude geworden mar.
WoHl mag er mandınal Ahle und Leder lieber ganz mit

Feder und Papier vertaufht Haben. Man will e8 daraus
IOließen, daß er Sott den Herrn zu einem der Ihlimmen

Eva3ldhne Jagen läßt:

Nun, du folft werden ein Schufter,

Dich nähren mit Leder und Schmerr;

Du follfi das Lcber mit den Zähnen

Srog, weit und breit Hin und her dehnen,

Daraus machen den Menihen Schuh —

Da ach ich dir einen Leilt dazu.

Indeffen ift nicht? davon bekannt, daß er fi feine8
Handwerks gefhämt oder auS Neberdruß e5 aufgegeben Hätte.

Hang Sachs war ein Schuh:

Mader und Roet dazu

jein Lebenlana und meinte:



8 ifl ein Stand gleich wie her ander,

Sie find mühjelig allefander;
König, Nitler, Bürger und Kaufmann,

Db fie wohl Fein Handarbeit han,

Dennoch unter-ihrer Pracht verborgen
Steden viel Mühe, Anglt und Sorgen.

DazZ Werk der KirdhHenreformation erkannte Hans
Sach3 al3 ein Werk von Sott. Bei 40 Heine ZJlug-

friften Luthers Hatte er Jon 1522 gejammelt und „Sott
und feinem Wort zu Chren und dem Nächften zu gut“ zu
Jammen binden laffen, obfhon der Rath in Nürnberg auf
Andringen der Papiften wiederholt Sffentlid hatte anlagen
lafjen, daß „bei fhmerer Strafe {ih niemand unterftehen
Jolle, die Schriften Luther3 zu drucken, zu verbreiten oder
auch nur zu beherbergen.” Am 8. Juli 1523 ftimmte
er fein auch jeßt noch unvergeffeneS Reformationslied an:
„Die mittenbergifdh Nachtigall, die man jebßt hHöret Überall.“

Wach auf! E$ nahet [Hon der Zag!
Ich höre fingen im grünen Hag ;

Sin wonniglidhe Nachtigall, ;

Xhr Stimme durchflinget Berg und Thal.

Dies Reformationslied wurde fofort gedruckt und fand
meite Verbreitung. Bald mar e8 au) in plattdeutjdher

Ueberfebung gedruckt zu Haben. Zur Förderung der Kefor-
mation übergab er feit 1524 verjdhiedene Schriften dem
Druck, 3. B. „Disputation zmwifdhen einem, Chorherrn und
Schuhmacher, darinnen das Wort Gottes und ein recht

AriftlidH Wefen verfochten wird.“ In Geduld nahm ers
hin, al3 ihm von „Rath3Z wegen infinuiert wurde, daß er
fünftig bei feinem Veiften bleiden und id aller vormikigen
Schreibereien und Erdidhtungen auf8 genauefte? zu enthalten
habe.“ Was ihm am meiften den Vermeis der Nürnberger
Rathzherren zuzog, war die Druckfehrift: „Cyn Wunder-
lie Weyffagung von dem Babjtumb, wie e8 yım biz an
daz Endt der Welt gehen fol, in Figuren oder gemäl
begriffen,“ melche er in deutjdhe Reime gefaßt Hatte.

Al8 ein gottesfürchtiger Mann fagte Hans Sad 3
ohne Anfehen der Perfon männigliH die Wahrheit. Cr
zo0q@ nicht b1lo3 gegen die Irrlehren und Mikbräuche des



Rabftthums zu Felde, fondern firafte auch mit Freimuth
die Sünden derer, welche aleidh ihın der lutherifhen Kirche
zugefallen maren. Bereit3 1524 ließ er ein Sejpräch drucken,
darinnen „der ärgerlig Wandel etlicher, die fich Intherilh
nennen, angezeigt und brüberlih beftraft wird.“ Cr rief
feinen SGTaubensgenofjen infonderheit folgende beherzigen3-
werthe Worte zu: „Wenn ihr evangelijch müret, [0 thHütet
ihr die Worte de8 Evangelii. Darum, wenn ihr aus dem
Evangelio geboren mwäret, {od verfündetet ihr das Cvan-
gelium euren Mitbrüdern Holdjelig und führtet einen gott-
Teligen Lebenzwandel wie die Apoftel. Wenn ihr Lutherilhen
jo züchtigen und unärgerlihen Wandel führtet, fo hätte
zure Lehre ein beffer Anfehen vor allen Menfdhen; die euch

jeßund Keger Heißen, würden euch Chriften heißen. Aber
mit dem SFleifhefjen, Rumoren, Rfaffenfhänden, Hadern,
Verfpotten, Veradhten und allem unzücdhtigen Wandel habt
ihr Lutherifhe felber der evangelifjden Lehre eine große Ver-
adtung gemadt. &amp;3 Liegt letder am Tage.“ — Und auch
in Neimen fagte er allıeg ind nad allen Seiten auf gut
deutich die Wahrheit. Da verltand eS fidh von felbft,

Daß er durch fein Gedicht ;

Sich jelbfit hat zugericht

Ein heimlidH YNebermaß

Ron Feindihaft, Neid und Haß.

„Durch die immer vertrautere Bekanntfchaft mit den

Schriften Luthers gewann Hans Sach3 zujehend8 an
Kraft, Neihthum, Biegjamfeit und Wohlklang der Sprache,
ja in mandjer Hinficht that er es dur feine Kenntniß
alter Mundarten Deutfhlands Luthern noch 3ZUDOT.
Der Aufruf Luthers, ihn für das erfte deutjdhe Sefang-
buch zu unterftüßen, Dbegeifterte ibn zu mehreren, meilt
den Plalınen nadhgebildeten Sejängen;einige derfelben maren
jqönen Melodieen mweltlicher Lieder angepaßt, zu andern hatte
Sans Sad3 felbft den Ton erfunden; eineß feßte Luther
jelbjt in Mujik. Sie fanden meift in den damals, erfohet-
nenden erften deutjden SGefangbüchern Aufnahme, namentlid
das Lied: „„MWarunm betrübft dur dich, mein Herz“, das
in8 Lateinijche, Sriechifhe, Franzöfildhe, Niederländifdhe und
Holländiide überfeßt worden if. „„Seine geiftlichen Lieder



find aus der Maßen fein HriftligH und Fünftlih““, fagt
Yuther felbfit von unjerm nlrnberger Liederdidhter, der
Jeinerfeit3 ein neues Gefeg als erftes und und oberfteS in
die Sanaldule einführte, nad) weldem niemand feine
Meiftergejänge in einer andern Spredhart als in derjenigen,
morin Luther die Bibel überjeßt Habe, abfaffen und jeder
Meifterfjänger alle8 der Heiligen Schrift gemäß vortra-
gen Jolle.“

KReines Wort und Sacrament hielt Hanz Sadh8s
für die hHöchften Snadenglter, deren er jich tröften und
jveuen dürfte. Rührend it fein „Cpitaphium oder Klagred
ob der Leih Dr. Mi, Luthers.“ *) Anno 1560 mußte er den
Tod feiner treuen Lebensgefährtin beklagen. Diejer Todes:
Fall beugte ihn fo fehr darnieder, daß er „mehrere Monate
fang wie betäubt, Mang- und fanglos, feufzend und weinend,
nichts denkfend als fie, dahin mwankte,.“ Im Jahre darauf
trat er zum zmweitenmal in den Stand der heiligen Che mit

Barbara Har]dhHer. Aug mit ihr fHeint er glücklich
gelebt zu Haben; denn ev lobt und rühmt fie in feinen
Sedihten und 1568 fchrieb er in einen Band feiner Werke:

„39 Hans Sacdh3 fhenfe diejes erfte Buch meiner lieben
Chemwirthin Barbara, daß fie das von meinetwegen behalt
und darin 1e8 ihr Leben lang.“

Mit der neuen Heirath kam bei ihm neue Luft zur

Titkunit und au neue Veranlafjung. In den Jahren
1561 und 1562 graffierte in Nürnberg die Reft. Um das
eben zu retten, flohen viele au3 der Stadt, auch manche

Hreunde und Gönner des Hans 003 Auch er murde
zur Zlucht aufgefordert, aber er blieb, verließ fiH auf
Sottes Snadenfhuß und fröhlih und getroft fang er wie:
der und dichtete mieder tIroß feineS ziemlidhen Alter mit
jugenblidher Kraft und Freudigkeit. ;

So hub id an in Gottes Namen

Unb bracht neuer Sebichte zufjammen

Mit Gottes Hilfe vierthalbhundert,

Mandjerlei, daß michs felber wundert.

Auch bearbeitete er no) den ganzen Pfalter, den gan-
zen Sirad) und den ganzen Prediger Salomo.

5, Anbana.»



Unter anhaltendem Schuftern und Dichten mar er ein

hHochbetagter Sreis geworden. Kein Wunder, daß nad
dem Zeuauifje eines feiner Schüler

Zulegt bei ihnı abnahmen

Kraft, SGhör und finnreiH Smith;
Und wenn Leut zu ihm kamen,

Saß er am TijdH in Süt,

Sanıı findifdh, tHät NiNjGweigen,

Wenn man ihn fragte was;

Und allzeit vor ihHın Hätte

Bücher, fonderlich die

Bibel anfehen thäte,

Auch wer vor ihm fund hie.

An 25, Januar 1576 ftarb er im 832. Lebensjahre und
am 27. trugen die Meifterfänger feinen Leihnam zu Srabe.
Un der in Nürnberg damals gebräucdhlidhen Todtentafel

war „teine Leiche“ aljo angejrieben:
Seftorben ift Hans Sachs, der alte deutjhe Poet,

Sott werkeihe ihnı und ung eine {vöhliche Urftet,

Unter feinem Bilde dagegen, daZ der Maler Andreas

Hernenyfen fertigte, find die Ieime zu lejen:

Zwei Monat einundachtzig Jahr alt

War id Hans Sachs in der Sflalt

Bon Andreas Herneyjen abgemalt.

Ein Kind war id) auf der Welt geboren,

Zum Kind bin id aud) wieber Woren,

AM meine Kräfte hab ich verloren,

Sott befheer mir ein feliges Enb

Unb nehm meine Seele in jeine Händb,

Seb mir auch eine fröhliche Urftänd,

Auf dem IJohHanniskirhhofe zu Nürnberg ijt noch fein
Srab zu fehen und in dem Mehlgäßlein daz Haus, in dem
er viele Jahre mohnte und auch jtarb.

Als Hans Sacdh3 am 1. Kanuar 1567 alle feine
Sprüche und Arbeiten, die er in 53 Jahren gemacht Hatte,
zählte, maren ihrer 6840, wobei die kurzen und Meine
Sachen nicht mit in UnfHlag gebracht murden. Ein Folio:
hand feiner Gedichte mar 1558 im Druck erfchienen, ein
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zweiter 1560, ein Dritter 1561. Zwei weitere Foliobände
murden nach feinem Tode gedruckt, die allermeiften Gedichte
aber (5410 Stu) blieben ungedruckt und wurden als
Manufjeripte verfchiedenen Bibliotheken einverleibt.

Einer feiner neueften Beographen fHreibt: „An Pa-
triotismu8 und tüchtiger Sefinnung, an ferngefundem Humor,
an Fruchtbarkeit und Belejenheit ijt Hans Sadh3 von
feinem Dichter übertroffen worden. Wer wollte die griedi-
jhen und lateinifhen Schriftfteller aufzählen, die er citiert
und — in der Neberfeßung natlırliH. — benubt hat! Ss

find darunter nicht wenige, die mander Philolog nicht ein:
mal dem Namen nach Fennt. 3 find darunter Kirchen-
väter und Hirchlide Schriftjteller, von denen mancher Theolog
nicht nur nicht3 gefehen, fondern au niht3 gehört hat.
Und meldh eine Menge von Chroniken Hatte er zur Hand!
Die päbftlidhe, die Franzöfijhe, die hurgundijdhe, die dänijche,
normegijche, f{Hmwedijdhe, Iombarbifche, fädfijhe, ungarildhe.
Dhnehin mit der gefammten altdeut/den Literatur und
zwar eben {jowohl mit der Ritterpoefie und Ihren verfchie-
denen Sagenkreifen, al3 mit der VolkSpoefie nach allen
ihren Ridkungen i{t er auf befte bekannt. Auch Vetrarca
und Boccaccto (die italienijhden Dichter) find ihn ausZgiebige
Quellen. Reuchlin, Erasmus und Melanchthon, mit denen
er in perfönliger Berührung ftand, Haben ihm Stoff ges
liefert. . Fügen mir nod) die Bibel Hinzu, in weldher ih

fajt fein Blatt, feine Hiftorie befindet, die er nicht benußt
oder hearbeitet Hätte, jo haben mir einen Begriff von dem
reihen Quellengebiet, au3 meldem er feine Stoffe Ihöpfte.
Der Mann, der eben fo bibelfejt, wie in der alten Mytho-
[ogie bemandert war, der jebt die Seidhidhte der Patriarchen,
jeßt die der Virginia oder der unglüchHaftigen Königin
Sofafte, jebt die der fjHönen Magelone oder die Liebe von
Trijtan und IHolde, non Siegfried und Chriemhild zur
Hand nahm, der jekt eine Sejhichte der Turniere aitbt,
jeßt ein RMitterjpiel, das 1538 Bürgersföhne in Nürnberg
aufführten, und jest das hefannte Schönbartlaufen befchreibt ;
der bald aus Sebaftian Brands Narrenjchiff oder fonft
einem Voltsbucdh einen Schwank Herausgreift, bald aus
jeiner eigenen febhaften und Inftigen Phantafie ein Sajt-
nachtainiel herausfpinnt, der mit offenen Augen alle volitiichen,
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focialen und religtöjen Zuftände betrachtet und dem unter
der Hand alles, was er berührte, zum Verje murde —
Siefer Mann fonnte an Material keinen Manael haben. . .“

„&lt;sit der That, nicht allein die Gejdihte nach allen
ihren Zweigen und Dimenfionen und nicht blos das Mens
ienleben, fondern auch die Naturgelhichte, ja die Seogra-
phie Hat der vielbelejene und reimluftige Mann wehrfad)
zum Stoff gewählt. Und mie tief er ins volle Leben hin-
eingreift! Da ift in der That fein Stand und feine BolkS-
Hafle von oben an bis unten hinaus, die er nicht Harakteri-

jiert und ob ihrer Sünden und Thorheiten geißelt, nicht
Kürft no Unterthan, nicht Chrift nod Iude, nicht Mann
no Weib, niemand entgeht dem Gericht jeiner Satyre.
Die Iuriften und Advokaten mit ihren Spigfindigkeiten
und ihrer Geminnjucht, die blutfaugenden Jinanzer, der
fittenloje Klerus, die unehrliden Kaufleute und Hand-
werfer, die ranbluftigen, weglagernden Ritter, die einfäls
tigen und eigennüßbigen Bauern und dann insbefondere die
ganze große Maffe der fahrenden Leute, Monde und Sta-
Konierer, Bachanten, LandSinechte, Zauberer, Saufkler,
Bettler, Zigeuner, Teufelsbanner und Wettermacher, die
böfen Frauen, die gefräßigen und faulen Mägde, die ge-
[mäßigen Spinnjiuben, die dummen, eiferJüchtigen Mün:
ner — fie allefammt treten in unendlid vielen Cremplaren

auf, gezeidnet mit einem Muttermwig und Humor, der feines

gleichen fucht.”

„Erftaunen mir aber über den Neihthum der Ouellen,
au8 denen Hans, Sach3 fHhöpfte und Über die mächtige
Fülle von Stoffen, die er behandelt Hat, {jo haben wir
nicht minder die Mandhfaltigkeit feiner Didtungsformen zu
bemundern. So eintönig das Versmaß, fo verjhieden find
die Gattungen, in. denen feine Dichtung auftritt. Sekt
find e8 Kampfaejpräche, in denen alle mögliden Zugenden
und Lafter, oder auch Jugend und Alter und ähnliche
Abitractionen perfonifictert auftreten, jeßt find es biblijdhe
Allegorieen oder Figuren, jebt find eS geiftliche oder welt-
lide Komödien oder Tragödien, jebt find es Schwäntke in
einfacher Erzählungsform, jeBt dramalifierte offen oder
Taftnadht8{piele, jebt find e&amp; Fabeln in fopijher Manier
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und jebßt mieder Legenden; niemalZ aber fehlt die ernfthafte
Nubanmendung oder — wie er8 nennt — „der Beidhluß“,

und diejer endet unfehlbar mit dem Namen des Dichters,

der fi leider nur fmwer reimt.“
ÜUrtheile felbjt, Tieber Lejer, ob ih nicht ganz richtig

gefagt habe, daß Hans Sachs zwar nur ein Schufter,
aber ein Jolder Schujter gewejen, wie Nürnberg und ganz
Bayern Keinen zweiten aufzumeijen hat. — Nun will ich
dir aber au noch fein Kheraus troftreiches Lied ab|OHreiben,
da3 frühzeitig in fünf Sprachen Uberfebt wurde, in vielen
alten und neuen Sejangbüchern fteht, aber in dent SGefang-

buche für die evangeli{cdh=IutherijdheKirdeBayern3Zleider
Feine Aufnahme gejunden Hat. Sollte dir dies Lied noch
unbekannt fein, jo wirft du eS gerne lernen und auch die
wunderihöne Melodie dazıt.

Hans Sachfens Trojtlied,

Warum betrübft dır dihH, mein Herz,

Befümmerft dich und trägeft Schmerz
Nur um das zeitliH Sut ?

Bertrau auf deinen HErrn und Gott,

Der alle Ding erfhaffen hat.

EN kann und will dich laffen nicht,

EN weiß gar wohl, was bir gebricht,

Himmel und Erd find fein.

Mein Vater und mein HErre Gott,

Der mir beiteht in aller Notbh!

Weil Du mein Sott und Bater bift,

Dein Kind wirft Du verlaffen nicht,

Du väterliches Herz.

X bin ein armer Erbenkloß,

Huf Erben weiß ich feinen FTroft.
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Der RNreichH verläßt fiH auf fein Gut,

ch aber will Dir traun, mein Gott;

Db ich gleich werd veracht,

So weiß id und glaub feftiglich:
Wer Sott vertraut, dem mangelt nicht,

Clia, wer ernähret bih,

Da es fo lange regnet nicht

Sn fo fehwer theurer Zeit?
Tin Wittwe aus ESidonierland,

Au welcher von Sott marft gefandt, (1 Kön. 17, 8 ff.)

Da er lag unterm Wachholberbaum,

Der Engel Sott$ vom Himmel kam,

Und bracht iHın Speis und Trank;

Er ging gar einen weiten Gang,

Bis zu bem Bera, Horch genannt. (1 Kön. 19.)

Des Daniels Sott nicht vergaß,

Da er unter den Löwen faß;

Sein Engel fandi EN Hin,

Und ließ ihm Speije bringen gut,
Durch feinen Diener Habacırc.

KXofjeph in Wegypten verfaufet warb,

Bon Pharao gefangen hart

Um fein SGottsfürchtigkeit;
Sott macht ihn zu eim großen Herru,

Daß er Fonnt Bater und Brüder ernährn.

Es ließ au nicht der ireue Gott

Die drei Männer im Feuerofen voth: -

Sein Engel fandt EN ihn’,

Bewart fie vor des Feuers Shuth

Und balf ibnen aus aller Noth.

Ah Sott, Du bift noch heut fo reich,
Als Du gewejen cwiglich,

Mein Trauen fteht zu Dir ;
Mad mich an meiner Seele reich,

So hab ich anuım bie und ewig.
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Der zeitlich Ehr win gern entbehr'nz

Wellft mich des CEwigen gewährn,
Das Du erworben haft .

Dur Deinen herben bittern Tod;

Das bhitt id Dig, mein HSrr und Gott.

Alles, was ift auf diefer Welt, .

8 fei Silber, Sold oder Seldh,

Neichihum und zeitlidH Sut,

Das währt nur eine Keine Zeit

Und bilit doch nicht zur Seliakeit,

X dank Dir, Chrift, o Gottes Sohn,

Daß Du mich folches haft Fennen lart

Durch Dein göttlihes Wort,

BerleiH mir auch Beftändigkeit

Zu meiner Seelen Seligfeit.

Lob, Ehr und Preis fei dir gejagt

Hür alle Sein erzeigt Wobhlthat;

Und bitt did demüthigı
Laß mich nicht vor deim Angeficht

Berftoßen werden emwialich,

Anhang.

Ein Denkmal oder Klagrede über der Leiche
Dr. Martin Luther’8

Hans Sadh8.‘ Ä

: Dom

AIs man zählt fünfzehnhundert Yahr
Und fechs und vierzig. gleich als war
Der fiebenzehnt* im Hornung, ;

Schwermüthigkeit mein Herz durchdrung,
Und wußt’ doch felbft nicht, was mir war,
Sag auf mir felber traurig gar;
Legt” mich in den Sedanken tief
Und alcich ix Unmutb. aroß entichlief,



Mid häucht’, ih wär’ in einem Tempel,
SErbaut nach Sächfijchem *) Erempel,
Der war mit Kerzen hell beleucht’t,
Mit edlem Rauchwerk wohl durcräucht.
Mitten da fund bededet gar

Mit jchwarzem Tuch ’ne Todtenbahr;
Db diejer Bahr da hing ein Schild,
Darin ne Koje war gebild't,

Minten dadurch jo ging ein Kreuz. **)
Sch dacht” mir: Ach Gott! was hedeut’$ 3

Erjeujzte darob trauriglich,
Wie, wenn die Todteuleidy dacht’ ich,
Doctor Mariinus Yuther wär’ ?

Kndem trat aus dem Chor daher
Sin Weib in Ichneewcizem Sewand,

Theologia hoch genannt,
Die fund bin zu der Zodtenbahr”, ;

Eie wand’ ihr Händ’' und rauft' Ihr Haar,
Sar fäglih mit Weinen durhbrach,
Mit Seujzen fie anfing und jprad:
„U, daß e&amp;6 muß erbarmen Sott]
Viegft du denn hie uud bift 1008,
D du Ireuer und fühner Held!

Bon Gott dem Herrn felbit erwählt,
Hür mid fo ritterlıch zu Kämpfen,
Mit Gotteswort mein’ Feind‘ zu dämpfen,

Mit Dieputirn, Schreiben, Predigen
Damit dur much daun thät’it erledigen
Aus großer Irübjal und SGezwängnip
Meiner Babylonirchen Sefärly.
Darin ich lag fo lange Zeit
Bis hier in die BVergefienheit.
Bon meinen Feinden in Herzleid,
Bow den’n mir mein [Hneeweipes Kleid

Befledt wurd”, fehwarz und befudelt,
Berrijjen und ;dheußlih zerhudelt,
Die mich auch hin und wieder zogen, .

Berfrüppelten, Frümmten und bogen;
SH wurd” gerad brecht, zwidt und zwadt,
Berwund’t, gemartert und gepladt

Durdy ihr” gottlofe Menfdhen: Lehr’,
Daß man mich faum Ffonnt’ fennen mehr,

Ich galt endlich gar nichts bei tOn’n,
Bis ih durch dih erledigt. bin,

*) Sachfen war damals dag Land, in dem die meijten £
oroteftantifchen Gottesdienft erdaut und eingerichtet waren.

*%\ Rofe und Kreuz führte Luther in Betihaft und Wapper
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Du thewrer Held aus Gottes Snabert} |
Daß dur, mich‘ wmajchen thät’ft und baden‘
Und mir wieder reinig’ft mein: Kleid *

Bon ihn Lügen und Unreinigkeitz.
Mich thät’t dur auch Heilen‘ und falben;,
Daß ich gefund ftch allenthalben,
Sanz heil und rein? wie im Anfang. #5

Darin haft dich bemühet lang:,454HH
Mit fchwerer Arbeit hart geplagt‘ “1.4
Dein Leben ‘ojt. darob gewagt,: A EC HL,

Weil Rabft, BijdhHöf, König? und. Fürfteht 7”
Sar ‚jJehrhach deinem Blut warndürften?“
Dir Hinterticifjch nadygeftellt, 1. 3400 2

Noch bift dar-als ein Gottes Geld‘! "U A}

Blieben ‚wahrhaft, treu und beftändig,-
Durch Fein’ Sejahr worden abiwendig,
Bon wegen Softes und auch mein. }
Wer wird num mein Verfechter fein, 9
Weil dur, genommen Haft dein End? A

Wie werd ich. werden fo elend,! 4

Berlaffen in’ der Feinde: Mitt’ Qu 45

30 {prad zu ihr: „DO; fürcht-dih nit!
Du Heilige, fei-wohlgemuth; 3 4 75

Sott hat bi jelbit in feiner Hut; }!. !
Der dir überflülfig gegeben .- - RO

Biel Arefflich Männer, Io ned Leben,
Die werden. dich. koentf ben Cu Je
Same 5 Ayor Wen, AB

Ra po =

4 ganz’ beutiheit Land”. |

&amp; lot. verjaffeh ‚Ci
‚nn allermaßen.: 70H Fan

„«nlehr*, wie du jeßt biftz747“
Hilft Fein” Gewalt noch Lift. 4 1

uw) lollen die Pforten der Hölle. N un

Nicht überwältigen, .noch fällen, #4 Gh
Darum fo laß dein. Trauern: fe; 0 u

Daß Doktor. Martinus affein.- 46.4.1. 0

AS ein.„Neberwinder und Sieger: 2 Hi MC.

Und recht apofiolijcher Krieger, EA
Der feinen Kampf; hie Hat vollbracht;1 4
Sebrochen deiner Feinde WMacht411 1 LG
Und jeßtiangs. aller Angft und Nothi 3 0,
Dur den mild .barmherzigen Gott. HI 6.

Sefordert zur ewigen Ruh.“
Da helf” ung Chriftus Allen zu,
Daß ewig Freud’ uns auferwach| en
Nady dem Elend! Das mwünlight Hans Sachs, ..

N,
in!





Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: Hans Sachs
Signatur: Amb. 8. 649

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.





Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: Hans Sachs
Signatur: Amb. 8. 649

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.



X

DO E.
z 3

®
D SS

®
iD

+

N

Nußer der Iateinijhen CS,
griedhiJdhe. Nachdem ev 8 Ya
wefen und 15 Kahve alt gemwor
SqhuhHmachermeijter in die Lehr
jährige Lehrzeit vorüber, fo g
manderte zuerft nad) NegenSbu
Salzburg, Hallein, Braunau ı
er in Münden, Landshut; De

au) in Würzburg, Frankfurt
Hünf ganzer Yahr ich

In diefe und viel’ al

Spiel, Trunkenheit u

Und andrer ThHorheit

SH mid in meiner £

Sntjhlug und war a

Mit hHerzenulicher Lieb

Zu Meilterjang, der

Au jener Zeit ftanden in
Künfte und Semerbe in voller
[ebten und wirkten damals 3. 2

edle RathSherr, und Lazarıs A
meije Nathidhreiber, Michael
Dürer, die berühmten Maler
und. Peter Bifdher, die treffliche
Auch der „Meiftergefang“ wurde
rühmteften Meifterjänger mar X
Bon diejem ließ fidH Hans
Kunft“ des Meiftergefjangs U:
geben, als er nod) daheim Die
lernte. Auf feiner Wanderfchajf
die Meilterlänger und ihre Sch

Da lernte ih in Ihn:

Der Var und Tön ei

„Zum Lobe Sottes“ dich
jten Jahre, während er in Miihr
erften „Bar“ (Lied, Ode) in «
oder Zeilen. In München hielt
Schule. Dasfelbe that er an an

nicht jo zu verltehen, al3 weı

4

oO ©
 DB5

9)
-

®
DD
—_

&lt;
a)

Y

®
©
=

X
*

D =
o oo

mh

z=
N
oO

®
3
—

 Y»

jan
n3

 ke
fa

zZ
=
a

‘5 Jar
mm

(8)
SS

Oo

 SR
D&amp;D

man

€)

ck

a}

w
DD

 oO b
N



©

A

D.

eg
Ö

S
CO

©
a

N
-

A

2
©

 OÖ
Ss

 nn©
—

» 1

12 ©
ES

=&lt;

oO

o_- TE
W ©

Ya ®„Us [a]
=

©
-

7

_

[Me kr

=D
3 ©

— aa

©
Er

MY}

Ke

3

 zZ
SQ

&gt;

fe)

IC c

©

 SD
(54za]6

Pal

A

MSEr

K

fit Singfhule und betheiligte
iftergefang.
na 22 Jahren Fehrte Hans
vitadt zurück und machte als
© Drei Jahre fpäter verhei:
„ Kunigunde Kreußer
x ev 41 Sahre lang in ver:

der, 2 Sdöhne und 4 Ziter,
trat ir Die Fußtapfen Des

er und Boet dazu und ftarb
ıqet dem Bater in die Cmig-

;te Hans Sadhs3 fih und
e Arbeit. Er {Hufterte fleißig

jeißige Schufter war aber
und Dichter. Während der

ach den andern an oder rich:
'eit auf dies und das. Kam

Feiertag, [9 griff er flugs
ix da3 niederzulchreiben oder

m beim Hämmern und Nähen
und Freude geworden war.

{e und Leder lieber ganz mit

haben. Man will e8 daraus
errn zu einem der Ihlimmen

x ein Schufter,
zv und Schmerr; .

nit den Zähnen

t hin und her dehnen,

MenijdHen Shuh —

Reift dazu.

. bekannt, daß er fiH feines

Yeberdruß es aufgegeben Hätte.

ar ein Schuh:

set dazu

(AI

A

ch
«“

U

3%
i—E©
TS

|


	Hans Sachs
	cover
	title_page
	imprint
	[Text]
	Hans Sachsens Trostlied.
	Ein Denkmal oder Klagrede über der Leiche Dr. Martin Luther's von Hans Sachs
	cover
	color_chart


